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In den Sommer-Rekrutenschulen 1981 wurden
erstmals an fünf Wochenenden - zusätzlich zu
den 2 Gratisbilletten - 5-Franken-Billette ange-
boten. Sie wurden von 40,5 Prozent der Offi-
ziere, Unteroffiziere und Soldaten in Anspruch
genommen. Kosten 3,4 Millionen Franken.

1982 konnten in den Rekrutenschulen an allen
Wochenenden 5-Franken-Billette bezogen wer-
den. 44,7 Prozent reisten darauf mit öffentlichen
Verkehrsmitteln. Kosten 5,7 Millionen Franken.

1983 wurden die 5-Franken-Billette definitiv
eingeführt. Gleichzeitig konnten auch Absol-
venten von Einführungskursen (HD/FF1D)
davon profitieren. Ergebnis: 52,2 Prozent bei
Kosten für das EMD von 7,5 Millionen Franken.

1984 dehnte man das 5-Franken-Billett zusätz-
lieh auf Unteroffiziers-, Feldweibel-, Fourier-
und Offiziersschulen und die analogen Kader-
kurse des HD und FHD aus. Weiterer Anstieg
auf 54 Prozent und Kosten von 9,8 Millionen
Franken.

1986 schliesslich folgte das 5-Franken-Billett für
alle Angehörigen der Armee für alle Urlaubsrei-
sen im allgemeinen Urlaub. Dies brachte einen
prozentualen Rückgang auf 47,72 Prozent
Benützer der öffentlichen Verkehrsmittel, aber
einen nominellen Anstieg, der sich in Kosten
zulasten des EMD von 15,6 Millionen Franken
niederschlug.

Der prozentuale Rückgang erklärt sich daraus,
dass WK/EK-Standorte häufig mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nicht so einfach zu erreichen
sind wie die normalen Standorte von militäri-
sehen Schulen und Kursen (Waffenplätze) und
dass der private Motorisierungsgrad bei Armee-
Angehörigen im Wiederholungs- und Ergän-
zungskurs wesentlich grösser ist als bei jüngeren
Jahrgängen.

Für 1987 blieben sich Prozentanteil und Kosten
etwa gleich.

Wir essen zu viel, zu süss, zu fett

(SDA) - In einer Botschaft zum neuen Lebens-
mittelgesetz beschreibt der Bundesrat auch die
Essgewohnheiten der Schweizerinnen und
Schweizer. Nach seinem Urteil essen sie

• zu viel: Der optimale Kalorienverbrauch
(rund 2'400 für Männer und 2'000 für Frauen)
wird durchschnittlich um 20-30 Prozent über-
schritten. Wesentlich spielt dabei der hohe
Alkoholkonsum und der verbreitete Bewe-
gungsmangel mit. Die Folgen zeigen sich in
Übergewicht, Herzgefässkrankheiten und ho-
hem Blutdruck.

• zu süss: Sozial- und Präventivmediziner sowie
Ernährungsphysiologen stellen fest, dass im
Übermass Zucker und Süssigkeiten konsumiert
werden. Bei Kindern werden teilweise exzessive
Formen festgestellt.

• zu fett: Der hohe, dem herrschenden Wohl-
stand zugeschriebene Konsum von Fetten be-

günstigt die Fettsüchtigkeit und Krankheiten
der Herzkranzgefässe.

• zu wenig Ballaststoffe: Es werden zu wenig Le-
bensmittel mit hohem Fasergehalt gegessen, ob-
wohl beim Brotkonsum in den letzten Jahren

eine leichte Steigerung feststellbar war. Dadurch
werden Störungen des Verdauungstrakts begün-
stigt.

Tendenziell erwartet der Bundesrat, dass ins-
künftig vermehrt Mahlzeiten ausser Haus in Ge-
meinschaftsverpflegungsbetrieben und in Gast-
Stätten eingenommen werden. Das starre Drei-
Mahlzeiten-System wird einer flexibleren Ver-
haltensweise weichen, und Spezialnährmittel
und Spezialkostformen werden an Bedeutung
gewinnen.

Ferner rechnet die Landesregierung damit, dass

die Pro-Kopf-Nachfrage nach Fleisch, Fisch,
Eiern, Käse, pflanzlichen Fetten und Ölen,
Gemüse (ohne Kartoffeln), Gewürzen und Süd-
früchten zunehmen wird. Stagnieren dürfte die
Nachfrage nach Zucker, Butter, tierischen Fet-
ten, Dauermilchprodukten und Getreidemehl.
Eine rückläufige Nachfrage wird erwartet nach
Reis, Teigwaren, Kartoffeln, Konsummilch, ein-
heimischem Obst und Salz.
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